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ii. Musterklausur Abitur (Leistungskurs) und Muster-Erwartungshorizont  
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D)   Facharbeiten in der Qualifikationsphase I 

Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die präzise Themenformulierung (am 
besten als problemorientierte Fragestellung mit eingrenzendem und methodenorientiertem Untertitel) und 
Absprachen zur Grobgliederung stellen sicher, dass die Facharbeit ein vertieftes Verständnis (comprehension – 
AFB 1) eines oder mehrerer Texte bzw. Medien, dessen/deren form- bzw. problemanalytische Durchdringung 
(analysis – AFB 2) sowie eine wertende Auseinandersetzung (evaluation – AFB 3) erfordert. Wie bei den Klausuren 
kann auch ein rein anwendungs-/produktionsorientierter Zugang (kreatives Schreiben) gewählt werden.  
Die Facharbeit ist vollständig in englischer Sprache abzufassen. Die Bewertungskriterien orientieren sich an den 
allgemeinen Kriterien der Leistungsbeurteilung (s.o.) sowie für den Bereich Darstellungsleistung/Sprachliche 
Leistung an den Kriterien für die integrierte Überprüfung der Bereiche Schreiben und Leseverstehen im 
Zentralabitur. 
Bei der Beurteilung wird ein von der Fachschaft erstelltes kriteriales Bewertungsraster (siehe unten) eingesetzt. 
Die Bewertungskriterien sind den Schülerinnen und Schülern vor Anfertigung der Facharbeit bekannt zu machen 
und zu erläutern. 
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Städtisches Gymnasium Wermelskirchen 

Fachschaft Englisch 

RÜCKMELDE- UND BEWERTUNGSBOGEN ZUR FACHARBEIT 

SchülerIn:          Lehrkraft:   

I. FORM Max. Err. Kommentar 

1 Einhaltung der Vorgaben: Umfang, formale Korrektheit (Rand, Schriftart/-größe, Zeilenabstand, 

Blocksatz, Fußnoten etc.), Vollständigkeit (Deckblatt, Inhaltsverzeichnis, Textteil, Seitenzahlen, 

Literaturverzeichnis, ggf. Anhang, Erklärung etc.) 

8   

2 Strukturierung, Übersichtlichkeit, einheitliches Layout 4   

3 Fachgerechtes, übersichtliches und einheitliches Literaturverzeichnis 4   

Summe: Form 16   

II. INHALTLICHE BEWÄLTIGUNG UND METHODISCHE DURCHFÜHRUNG 
1 Selbstständigkeit im Umgang mit dem Thema (eigenständige Themensuche, Gliederung, 

Formulierung), eigenständige Hypothesenbildung, selbstständiges Erreichen von Ergebnissen 

6   

2 Termingerechte und selbstständige Absprache, Einhaltung und Vorbereitung der Beratungsgespräche 6   

3 Formulierung eines angemessenen Problemaufrisses (introduction) 4   

4 Logische und themengerechte Gliederung (main body) 

- Vollständigkeit, gedankliche Stringenz, sinnvoller Aufbau der Kapitel 

- Deutliche Schwerpunktsetzung (sinnvolle Eingrenzung, zentrale Fragestellung(en), roter Faden) 

- Angemessene Gewichtung der einzelnen Kapitel (Schwerpunkt in AFB II/III) 

- Bezug der Ausführungen zur These; begründete Stellungnahme zu Aussagen u. Verfahrensweisen 

- Verknüpfung der Zwischenergebnisse mit der Schlussfolgerung, schlüssige Interpretation und 

Auswertung der Informationen, Texte und Quellen  

12   

5 Formulierung eines abwägenden, von kritischer Distanz zum Thema und den eigenen Ergebnissen 

geprägten Fazits (conclusion) 

6   

6 Anwendung fachlicher Kenntnisse u. Fertigkeiten (z. B. Herstellung inhaltl. Bezüge, Analysefähigkeit) 4   

7 Zweckgerichtete Auswertung der Literatur unter sinnvollem Einsatz von Zitaten; 

ausgewogenes Verhältnis von eigenen Aussagen u. Zitaten 

3   

8 Differenzierung von beschreibenden, deutenden und wertenden Aussagen (Fakten vs. Interpretation) 3   

Summe: Inhaltliche Bewältigung und methodische Durchführung  44   

III. SPRACHLICHE LEISTUNG / DARSTELLUNGSLEISTUNG 
Der Prüfling… 

A) KOMMUNIKATIVE TEXTGESTALTUNG  

1 Aufgabenbezug: …richtet seinen Text konsequent und explizit auf die Aufgabenstellung aus  

- eindeutiger Aufgabenbezug durchgängig in allen Teilaufgaben 

- Beachtung der Anforderungsbereiche, ausgewiesen durch die Operatoren 

6   

2 Textformate: …beachtet die Konventionen der jeweils geforderten Zieltextformate  

- Reproduktion/Analyse:  

- Quellenangabe zum Ausgangstext, Autor, Titel, Textsorte, Thema, Publikation, Ort und Jahr, ggf. 

Ausgabe/Auszug; Intention/Zielgruppe 

- sachlich-neutraler Stil/Register, verdichtendes Wiedergeben, Darstellen und Erläutern 

(expositorisch-darstellendes Schreiben) 

- Wertung: subjektiv-wertender Stil/Register; Erörtern; Begründen; Schlussfolgern und argumentativ 

sinnvolle Textstruktur mit einem gewissen Maß an Rhetorisierung (argumentatives Schreiben) 

- present tense als Tempus der Textbesprechung, keine short forms  

6   

3 Textaufbau: …erstellt einen sachgerecht strukturierten Text 

- Geschlossenheit des Gesamttextes  

- sach- und intentionsgerechte Untergliederung in grafisch erkennbare Sinnabschnitte 

- inhaltlich-thematische Geschlossenheit der Sinnabschnitte und Herstellung eindeutiger Bezüge 

- leserfreundliche Verknüpfung der Sinnabschnitte und Gedanken (z. B. durch gliedernde Hinweise, 

Vor- und Rückverweise, zusammenfassende Wiederaufnahme zentraler Punkte, Konnektoren) 

8   

4 Ökonomie: …gestaltet seine Texte hinreichend ausführlich, aber ohne unnötige Wiederholungen und 

Umständlichkeiten 

- Beschränkung auf relevante bzw. exemplarische Punkte/Details/Zitate 

- Vermeidung von Redundanz, z. B. durch Rückverweis auf bereits Dargelegtes (statt Wiederholung) 

- abstrahierende Zusammenfassung mit konkreten, exemplarischen Belegen (statt langwieriger, 

textchronologischer Bearbeitung) 

- Bereitstellung und ggf. Erläuterung verständnisrelevanter Informationen 

6   

5 Belegtechnik/Zitierweise: …belegt Aussagen durch funktionale Verwendung v. Verweisen/Zitaten 

- Gebrauch von Textverweisen (Zeilenangaben, Hinweis auf Absatz) zur Orientierung des Lesers 

- der Darstellungsabsicht angemessener Gebrauch wörtlicher Zitate aus dem Ausgangstext 

- Konventionen des Zitierens: z. B. Zeilenangaben, Absatzangabe, wörtliches Zitieren, sinngemäßes 

Zitieren (Paraphrase), ggf. unter Kennzeichnung von Auslassungen oder Ergänzungen; Wechsel 

zwischen verschiedenen Zitierweisen (direkt (eingebaut/eingeleitet) und indirekt) 

4   

Summe: kommunikative Textgestaltung 30   

B) AUSDRUCKSVERMÖGEN 

1 Eigenständigkeit: …löst sich vom Wortlaut der Primär-/Sekundärliteratur  und formuliert eigenständig 

- Wiedergabe von Inhalten/Sachverhalten in eigenen Worten 

6   
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- keine wörtliche Wiedergabe auswendig gelernter Textpassagen (z. B. aus der Sekundärliteratur) 

2 Allgemeiner und thematischer Wortschatz: …bedient sich eines sachlich wie stilistisch angemessenen, 

differenzierten allgemeinen und thematischen Wortschatzes (Inhalts- und Strukturwörter) 

- treffende und präzise Bezeichnung von Personen, Dingen und Sachverhalten, Berücksichtigung von 

Bedeutungsnuancen (auch Modalitäten) 

- stilistisch angemessene Wortwahl (register, formal, neutral, informal) 

- Verwendung von Kollokationen, Redewendungen etc.  

- Variation der Wortwahl, Vermeidung von „Allerweltswörtern“ (z. B. think, want, good, thing) 

8   

3 Textbesprechungs- und Textproduktionswortschatz: …bedient sich eines sachlich wie stilistisch 

angemessenen und differenzierten Textbesprechungs- und Textproduktionswortschatzes 

- Vokabular zur Wiedergabe und Zusammenfassung von Inhalten 

- Vokabular der Textanalyse (auch Filmanalyse, Analyse von Karikaturen, Grafiken etc.) 

- Vokabular der Meinungsäußerung 

6   

4 Satzbau: …bedient sich eines variablen und dem jeweiligen Zieltextformat angemessenen Satzbaus 

- durchgängig klare Syntax, Verständlichkeit beim ersten Lesen (Überschaubarkeit, Eindeutigkeit der 

Bezüge, Satzlogik) 

- dem jeweiligen Zieltextformat angemessene Satzmuster: z. B. Hypotaxe (Konjunktional-, Relativ-, 

indirekte Fragesätze), Aktiv/Passiv, Gerundial-, Partizipial- und Infinitivkonstruktionen, Adverbiale 

10   

Summe: Ausdrucksvermögen 30   

C) SPRACHRICHTIGKEIT 
 …beachtet die Normen der sprachlichen Korrektheit (Konkretisierung s. u.)    

 - Wortschatz 12   

 - Grammatik 12   

 - Orthographie 6   

Summe: Sprachrichtigkeit  30   

 
GESAMTPUNKTZAHL: 150   

NOTE: 

 
Wermelskirchen, den 
 

Wortschatz Grammatik Orthographie 

10-12 Punkte 

Der Wortgebrauch (Struktur und Inhaltswörter) ist über den 

gesamten Text hinweg korrekt. 

 

6-9 Punkte 

Vereinzelt ist eine falsche bzw. nicht angemessene 

Wortwahl feststellbar. Einzelne Abschnitte bzw. 

Textpassagen (mehrere Sätze in Folge) sind weitgehend frei 

von lexikalischen Verstößen. 

 

2-5 Punkte 

Einzelne Sätze sind frei von lexikalischen Verstößen. Der 

Wortgebrauch ist jedoch nicht so fehlerhaft, dass das Lesen 

und Verstehen des Textes beeinträchtigt wird. 

 

0-1 Punkte 

In (nahezu) jedem Satz sind Schwächen im korrekten und 

angemessenen Gebrauch der Wörter feststellbar. Die 

Mängel im Wortgebrauch erschweren das Lesen und 

Textverständnis erheblich und verursachen 

Missverständnisse.  

10-12 Punkte 

Der Text ist weitgehend frei von Verstößen gegen Regeln 

der Grammatik. 

Wenn Grammatikfehler auftreten, betreffen sie den 

komplexen Satz und sind ein Zeichen dafür, dass der 

Schüler/die Schülerin Risiken beim Verfassen des Textes 

eingeht, um sich dem Leser differenziert mitzuteilen. 

 

6-9 Punkte 

Es sind vereinzelt Verstöße gegen die Regeln der 

Grammatik feststellbar. Jedoch sind Abschnitte bzw. 

Textpassagen weitgehend fehlerfrei. Das Lesen des Textes 

wird durch die auftretenden Grammatikfehler nicht 

erschwert. 

 

2-5 Punkte 

Einzelne Sätze sind frei von Verstößen gegen grundlegende 

Regeln der Grammatik. Fehler treten allerdings nicht so 

häufig auf, dass das Lesen und Verstehen des Textes 

beeinträchtigt wird. 

 

0-1 Punkte 

In (nahezu) jedem Satz ist wenigstens ein Verstoß gegen 

die grundlegenden Regeln der Grammatik feststellbar. 

Diese erschweren das Lesen erheblich und verursachen 

Missverständnisse. 

5-6 Punkte 

Der gesamte Text ist weitgehend frei von Verstößen gegen 

Rechtschreibnormen. Wenn Rechtschreibfehler auftreten, 

haben sie den Charakter von Flüchtigkeitsfehlern, d.h. sie 

deuten nicht auf Unkenntnis von Regeln hin. 

 

3-4 Punkte 

Es sind durchaus Rechtschreibfehler feststellbar. Jedoch 

sind Abschnitte bzw. Textpassagen weitgehend ohne 

Verstoß gegen die Rechtschreibnorm. Das Lesen des Textes 

wird durch die auftretenden Rechtschreibfehler nicht 

wesentlich beeinträchtigt. 

 

1-2 Punkte 

Einzelne Sätze sind frei von Verstößen gegen die 

Rechtschreibnormen, Fehler treten allerdings nicht so 

häufig auf, dass das Lesen und Verstehen des Textes stark 

beeinträchtigt wird. 

 

0 Punkte 

In (nahezu) jedem Satz ist wenigstens ein Verstoß gegen 

die Regeln der Rechtschreibung feststellbar. Die falschen 

Schreibungen erschweren das Lesen erheblich und 

verursachen Missverständnisse. 

 
Note Punkte Erreichte Punktzahl 

Sehr gut plus 15 143-150 

Sehr gut 14 135-142 

Sehr gut minus 13 128-134 

Gut plus 12 120-127 

Gut 11 113-119 

Gut minus 10 105-112 

Befriedigend plus 9 98-104 

Befriedigend 8 90-97 

Befriedigend minus 7 83-89 

Ausreichend plus 6 75-82 

Ausreichend 5 68-74 

Ausreichend minus 4 58-67 

Mangelhaft plus 3 49-57 

Mangelhaft 2 40-48 

Mangelhaft minus 1 30-39 

Ungenügend  0 0-29 
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E) Beurteilungsbereich Sonstige Mitarbeit 

Der Beurteilungsbereich der sonstigen Leistungen setzt sich zusammen aus a) der kontinuierlichen Beobachtung 
der Leistungsentwicklung im Unterricht (Qualität und Quantität der Mitarbeit), b) punktuellen Überprüfungen 
sowie c) längerfristig gestellten komplexeren Aufgaben. Dazu gehören in der Regel je nach Schwerpunktsetzung 
im Unterricht folgende Aspekte: 

a)  - Verstehende Teilnahme am Unterrichtsgeschehen 
- Individuelle Beiträge und Aufgabenbearbeitung 
- Kooperative Leistungen (z. B. Partner-, Gruppenarbeit) 

b)  - Schriftliche Übungen (z. B. Wortschatz-, Grammatikkontrolle) 
- (Vorgetragene) Hausaufgaben 
- Protokolle 

c)  - Präsentationen 
- Portfolios 
- Referate 

 
a. Schriftliche Übungen, Überprüfungen Tests 

Es wird unterschieden zwischen schriftlichen Übungen einerseits und schriftlichen Hausaufgaben- bzw. 
Vokabelüberprüfungen andererseits.  

Schriftliche Übungen in Form angekündigter Vokabel- bzw. Grammatiktests beziehen sich auf eine begrenzte 
Anzahl Vokabeln auch zurückliegender Unterrichtssequenzen oder ein bestimmtes Grammatikthema und dauern 
bis zu 15 Minuten. In der Sekundarstufe I wird in der Regel ein Vokabeltest pro Unit gestellt, wobei 
schwerpunktmäßig eine reproduktive Leistung abgefragt wird. Bei der Bewertung sind 50% der möglichen 
Punktzahl erforderlich, um eine ausreichende Note zu erlangen (ab 49,5% mangelhaft). Rechtschreibfehler 
werden als halber Fehler gewertet.  

Ein Vokabeltest zu Vokabeln der aktuellen Unterrichtssequenz oder eine schriftliche Hausaufgabenüberprüfung 
aktueller, reproduktiver Hausaufgabenanteile dauert bis zu 10 Minuten und braucht nicht angekündigt zu 
werden.  

Die Summe aller punktuellen Überprüfungen sowie längerfristigen komplexeren Aufgaben soll in der 
Sekundarstufe I zu etwa 20% in die sonstige Mitarbeitsnote einfließen. Referate können dabei nicht die Leistung 
einer Unterrichtssequenz ersetzen. 

In den Stufen 5 und 6 sollen in Hinblick auf die besonderen Anforderungen der Erprobungsstufe schriftliche 
Übungen und angekündigte Vokabeltests wie Klassenarbeiten in der Verteilung der Prüfungsleistungen 
berücksichtigt werden, sodass maximal eine Klassenarbeit und eine schriftliche Übung bzw. zwei Klassenarbeiten 
pro Woche geschrieben werden sollen. In den Stufen 7 - 9 soll maximal eine schriftliche Übung bzw. ein 
angekündigter Vokabeltest neben zwei Klassenarbeiten in einer Woche möglich sein. Zur besseren Planung sollen 
in der Sekundarstufe I schriftliche Übungen und angekündigte Vokabeltests wie Klassenarbeiten in die 
Übersichtstabelle der Klassenarbeiten und nach Möglichkeit auch das Klassenbuch eingetragen werden, sodass 
sie nur an Tagen ohne weitere Klassenarbeit geschrieben werden. Klassenarbeiten sollten bei der 
Terminabsprache Vorrang vor den schriftlichen Übungen und angekündigten Vokabeltests besitzen. Daneben 
sollen nur maximal zwei weitere unangekündigte Vokabeltests bzw. schriftliche Hausaufgabenüberprüfungen in 
derselben Woche in einer Lerngruppe durchgeführt werden. 
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b. Orientierungshilfe zur Bewertung der kontinuierlichen Beobachtung der 
Leistungsentwicklung 

Als Orientierungshilfe zur Bewertung der kontinuierlichen Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht 
dient folgendes Raster: 

Note Leistung 

 
    1 

sehr kontinuierlich; ausgezeichnete Mitarbeit in Einzel-/Plenums-/kooperativen Arbeitsphasen; 
sehr gute, umfangreiche, produktive Beiträge; sehr interessiert; kommunikationsfördernd; 
souveräner Sprachgebrauch in den Bereichen: Sprachrichtigkeit/Ausdrucksvermögen/ 
syntaktische Komplexität/Textaufbau 

    2 kontinuierlich, gute Mitarbeit in Einzel-/Plenums-/kooperativen Arbeitsphasen; gute Beiträge; 
produktiv; interessiert; kommunikationsfördernd, sicherer Sprachgebrauch (Bereiche s.o.) 

 
    3 

meistens interessiert; durchschnittliche Mitarbeit in Einzel-/Plenums-/kooperativen 
Arbeitsphasen; zurückhaltend; aufmerksam; meistens kommunikativ; fachlich korrekte 
Beiträge; gute Beiträge auf Ansprache; meistens sicherer Sprachgebrauch (Bereiche s.o.) 

 
    4 

selten interessiert; seltene Beteiligung in Einzel-/Plenums-/kooperativen Arbeitsphasen; 
kontinuierlich, aber fachliche Ungenauigkeiten; Beteiligung nur auf Ansprache; sehr ruhig; 
unstrukturierte/unproduktive Beiträge; unsicherer Sprachgebrauch mit einigen Mängeln 
(Bereiche s.o.) 

    5 kaum interessiert; nur sporadische Mitarbeit in Einzel-/Plenums-/kooperativen Arbeitsphasen; 
kaum kommunikative Beteiligung; fachliche Defizite; meistens fehlerhafte, lückenhafte 
Anwendung der Zielsprache; unaufmerksam 

    6 nicht interessiert; (fast) keine aktive Beteiligung; fehlende fachliche Kenntnisse; kann die 
Zielsprache nicht sinnhaft anwenden; sich nicht verständlich machen 

(In Anlehnung an: Liane Paradies; Franz Wester; Johannes Greving „Leistungsmessung und –bewertung“; Cornelsen Scriptor 2005, S. 67) 

 

c. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

In der Sekundarstufe I kann die Rückmeldung zur kontinuierlichen Beobachtung der 
Leistungsentwicklung anhand des in der Fachschaft entwickelten kurzen Rückmeldebogens erfolgen 
(siehe unten), um die individuelle Lernentwicklung der SuS zu unterstützen. 
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Ein solcher Rückmeldebogen ist in komplexerer Form auch für die Sekundarstufe II vorhanden (siehe 
unten), wobei er alternativ zu o. g. Raster auch bereits etwa ab Stufe 8 zwecks Transparenz über die 
individuelle Lernentwicklung eingesetzt werden kann.  

Auch ein Einsatz dieser Bögen am Quartalsende zur Besprechung der SoMi-Noten ist möglich, sie dienen 
in diesem Fall den SuS jedoch nur als Orientierungs- und Unterstützungsmöglichkeit, da explizit keine 
Notenzuordnungen enthalten sind.  
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Ergänzend werden zur Unterstützung des autonomen Fremdsprachenlerners in Lernphasen Instrumente 
des self- und peer-assessments eingesetzt, z. B. Rückmeldebögen im Sinne eines peer editing (siehe 
unten). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


